Wahlprogramm der Partei DIE LINKE. Eisenach zur Stadtratswahl 2009

(Entwurf)

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

die weltweite Wirtschafts- und Finanzkrise macht um unsere Stadt keinen Bogen. Diese Tatsache in den einleitenden Worten  unseres Wahlprogramms zu ignorieren, halten wir für falsch. Sie wird direkte und schwerwiegende Auswirkungen auf die Gestaltungsfähigkeit unserer Stadt haben, deren finanzielle Spielräume ohnehin durch strukturelle Fehlentscheidungen, wachsende Sozialausgaben und eine ungenügende ,dem Bedarf nicht entsprechende Finanzausstattung eingeschränkt sind. Gemessen an dem milliardenschweren Konjunkturpaket des Staates für Pleite gegangene Banken ist es wenig, was bei den Kommunen zur Belebung der Konjunktur ankommt. Ganz zu schweigen von den Sorgen und Nöten der Menschen, die um ihren Arbeitsplatz bangen, die zunehmend, und das nicht erst jetzt, für einen Billiglohn arbeiten müssen, der zum Lebensunterhalt nicht reicht. Und wenn sie arbeitslos oder gar Hartz IV-Empfänger wurden, einer oft zynischen Ämterbürokratie ausgesetzt sind, die ihnen in vielen Fällen das Wenige auch noch streitig machen will. Die Auswirkungen der Schröderschen Agenda 2010 und ihre Fortsetzung durch die schwarz – rote Koalition mit ihrer gigantischen Umverteilung von unten nach oben sind für uns nicht hinnehmbar. Deshalb halten wir es für erforderlich die gesellschaftliche Diskussion um Alternativen zu beleben.

Das Denken muss sich befreien aus der babylonischen Gefangenschaft des falschen Fortschrittsbegriffs der „Modernisierung“ der sich heute endgültig als Synonym für soziale Degradation, Verelendung, Umweltzerstörung und Entsolidarisierung erweist. 
Veränderung beginnt im Kleinen und von unten und in diesem Sinne am Ort, in dem wir leben, in der Kommune.
 Leitziele des kommunalpolitischen Wirkens der Partei DIE LINKE in Eisenach sind:
· Stärkung und  Ausbau der kommunalen Selbstverwaltung durch mehr Beteiligung der BürgerInnen durch direkte kommunale Demokratie, die selbstverständlich sein sollte
· stärkere Stellung der Kommunen im föderalen System
·  Gestaltung leistungsfähiger Kommunen, die in der Lage sind, ihre Aufgaben einer nachhaltigen Daseinsfürsorge bedarfsgerecht, effizient und für die Einwohnerinnen und Einwohner bezahlbar erfüllen zu können.

· Gestaltung eines friedlichen, demokratischen, gewaltfreien und solidarischen Zusammenlebens der Menschen ohne Angst und Ausgrenzung
· Gestaltung der Kommunen als Lebensort mit moderner Bildung und Ausbildung, Existenz sichernder Arbeit, bedarfsgerechtem Wohnen und dem Leben in gesunder Umwelt, mit Kultur und vielseitigen Möglichkeiten individueller Lebensgestaltung, um den Einwohnerinnen und Einwohnern hier eine Zukunft zu sichern und so der Abwanderung, vor allem junger Menschen, entgegenzuwirken
Dafür setzen wir uns ein:
Demokratie und Mitbestimmung
Die Ausgestaltung der Mitwirkung und Mitentscheidung der Einwohnerinnen und Einwohner bei allen kommunalen Prozessen, die ihre Lebenssituation berühren, bleibt eines der wichtigsten Anliegen linker Kommunalpolitik. Für uns unverzichtbar ist die Zusammenarbeit mit den Vereinen, Bürgerinitiativen, Sachverständigen, Beiräten und allen, die sich für eine kulturvolle, weltoffene, soziale Stadt engagieren.
Wir wollen
· die Einwohner/innen vor  dem Erlass von städtischen Satzungen umfassend am Verfahren beteiligen

· das Rederecht in Stadtratssitzungen für Bürgerinnen und Bürger bzw. ihre Interessenvertretungen in wichtigen Angelegenheiten vor der Entscheidung des Stadtrates als selbstverständlichen Teil seiner Geschäftsordnung verankern
· Einwohnerbefragungen zur Stadtentwicklung und wesentlichen Investitionen

· die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an Entscheidungen, die ihr Lebensumfeld betreffen

· die organisatorische Unterstützung von Bürgerbegehren und Bürgerentscheiden durch die Verwaltung

· die öffentliche Tagung aller Ausschüsse des Stadtrates

· die Stärkung der Kompetenzen der Ortschaftsräte durch entsprechenden Ortschaftsverfassungen mit entsprechenden Entscheidungsrechten und Einbindung in die Entscheidungen des Stadtrates

· den Ausbau des Internetangebotes als virtuelles Rathaus mit benutzerfreundlicher Bedienung und umfassenden Informationen zur Stadtpolitik
Wir legen Wert auf die regelmäßige und umfassende Informationspflicht des Oberbürgermeisters über den laufenden Geschäftsbetrieb und die Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises, die Bürgersprechstunden und die Einwohnerversammlungen in allen Stadt- und Ortsteilen. 
Das engagierte Mitwirken im lokalen Bündnis gegen Rechtsextremismus ist für DIE LINKE.  Eisenach selbstverständlich. Wir lehnen jegliche Zusammenarbeit mit rechtsextremen Parteien und Gruppierungen ab und fordern konsequentes rechtsstaatliches Vorgehen gegen rechtsextreme Veranstaltungen und  die Verbreitung rechtsextremen Gedankengutes ein. Es ist zu sichern, dass kommunale Einrichtungen nicht als Podium für rechtsextreme Propaganda zur Verfügung stehen. 
Für eine soziale und integrative Stadt
Wir verstehen das Soziale nicht zuerst als Hilfe für in Not geratene Menschen, sondern als Frage der Chancengleichheit und gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft.

Wir werden nicht nachlassen, dafür zu wirken, dass jeder Mensch in Würde leben kann und dass die Verhältnisse geändert werden, die Menschen in Armut und Ausgrenzung bringen.
Wir wollen Armut nicht verwalten, sondern abschaffen.

Grundlage der kommunalen Sozialpolitik ist eine am Bedarf orientierte Sozialplanung, die nach ihrer Qualität und nicht nach den Kosten beurteilt wird. Die Übertragung sozialer Aufgaben und Leistungen an freie Träger darf nicht die kommunale Verantwortung für die Leistungserbringung ersetzen.
Wir setzen uns dafür ein, dass

· als Sofortmaßnahme der Stadt die Beihilfen für Klein- und Schulkinder sowie notwendige Sonderbeihilfen, die es bis zum Jahr 2004 gab, wieder eingeführt werden.

· die Vergünstigungen für Stadtpassinhaber auf soziale, kulturelle und sportliche Angebote erweitert werden, ein Sozialticket zur Mobilität und Sozialtarife für die Inanspruchnahme von Strom und Gas eingeführt werden
· dass die Kosten für Miete und Heizung aller von Sozialleistungen betroffener Menschen in der tatsächlichen Höhe übernommen und die Regelsätze entsprechend angepasst werden; die Stromkosten in die Kosten für die Unterkunft übernommen werden
· die so genannten ein Euro-Jobs im Rahmen eines kommunalen Beschäftigungsprogramms in  eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung überführt werden,  es ist besser, um das vorhandene Geld für Arbeitsplätze in  sinnvollen Projekten einzusetzen als Regierungsprogramme zur Verarmung immer größer werdender Bevölkerungsteile zu finanzieren
· Kleingärten als Stätten der Erholung und der Pflege sozialer Kontakte erhalten bleiben und nicht mit horrenden kommunalen Abgaben belastet werden, die zur Aufgabe führen;  für die selbst errichteten Garagen auf städtischen Grundstücken eine Vergleichsmiete und nicht eine nach der Bodenwertverzinsungsmethode errechnete Pacht gezahlt wird

Für die kommunale Gleichstellungsarbeit sollen Handlungskonzepte erarbeitet werden. Die Interessen von Frauen sind dabei zu beachten. Die Stellung der Gleichstellungsbeauftragten ist zu stärken. Es muss gesichert sein, dass sie sowohl ausreichend zeitliche als auch finanzielle Ressourcen zur Verfügung hat, um ihre Aufgaben gesetzeskonform zu erfüllen.
Zur Verbesserung der gesundheitlichen Betreuung gehören eine ausreichende Anzahl niedergelassener Ärzte aller Fachrichtungen und der Ausbau ambulanter Dienste.
Wir setzen uns dazu für eine für alle nutzbringende Zusammenarbeit der Stadt Eisenach mit dem Wartburgkreis ein, einschließlich einer Zusammenarbeit der beiden Krankenhäuser auf der Grundlage eines zum gegenseitigen Vorteil beschlossenen Kooperationsvertrages.
Wir sind für den Erhalt der kommunalen Krankenhäuser mit einer guten Medizin und Pflege im Interesse der Patienten und der Mitarbeiterzufriedenheit. Die im Wartburgkreis vorhandenen, qualitativ hochwertigen Kureinrichtungen sollen in diese Kooperation mit einbezogen werden.

Bei der Bereitstellung von sozialen Angeboten der Stadt wird die demografische Entwicklung eine stärkere Rolle spielen. Dazu zählen multifunktionale Betreuungseinrichtungen für Jung und Alt, Konzepte für Mehrgenerationenhäuser und betreutes Wohnen. Grundlage dafür bildet die örtliche Pflegeplanung, bei der den Möglichkeiten der ambulanten Betreuung und Versorgung Priorität einzuräumen ist, damit Menschen in ihrem gewohnten Lebensumfeld bleiben können.
Die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen muss gesellschaftliche Realität werden.

DIE LINKE in Eisenach steht für Integration von Anfang an und nicht für Sonderregelungen, die Menschen sozial isolieren. Individuelle Beeinträchtigungen müssen so ausgeglichen werden, dass ein selbst bestimmtes Leben garantiert ist. Die Umsetzung der UN-Konvention für die Rechte behinderter Menschen auch auf der kommunalen Ebene erfordert ein grundsätzliches Umdenken im Umgang miteinander.
DIE LINKE. Eisenach steht für die Integration der ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger In gewachsenen Sozialstrukturen soll ihnen ihre kulturelle Identität ermöglicht werden. Multikulturelle Strukturen sind eine Bereicherung der Gesellschaft und sollen als solche erlebbar sein.

Wir befördern eine stärkere Selbstvertretung der Asylbewerber und Spätaussiedler. Durch eine rechtliche und soziale Orientierungshilfe, Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit sollen Integrationshemmnisse gegenüber ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger beseitigt werden. Das Sachleistungsprinzip lehnen wir ab. Der Vorrang der Unterbringung von Asylsuchenden soll der eigenen Wohnung gegeben werden. Die Residenzpflicht für sie gehört abgeschafft. Flüchtlinge müssen sich frei bewegen können.
DIE LINKE.Eisenach unterstützt die Arbeit der Frauen- und Familienzentren, der Tafel und andren sozialen Einrichtungen im Rahmen ihrer Möglichkeiten. Wir setzen uns für deren ausreichende finanzielle Ausstattung ein, damit sie ihre Aufgaben vollumfänglich wahrnehmen können.
Für eine gute Zukunft unserer Kinder in Eisenach

Kinder sind unsere Zukunft. Deshalb darf die Kinder- und Jugendhilfe nicht nach betriebswirtschaftlichen Kriterien kalkuliert und durchgeführt werden, sondern nach den Erfordernissen einer qualitativ guten Betreuung. Wir stehen für eine Trägervielfalt bei den Kinder- und Jugendeinrichtungen ohne Dominanz einzelner Träger.
Wir wollen

· dass Eltern die Betreuung ihrer Kinder ab dem ersten Lebensjahr angeboten wird und bestehende Einrichtungen bedarfsgerecht ausgebaut werden

· dass durch eine ausreichende Finanzierung des Landes die Möglichkeit geschaffen wird, die Kindertagesstätten gebührenfrei in Anspruch zu nehmen, wobei als erster Schritt ein kostenloses letztes Kindergartenjahr eingeführt wird. 

· dass Kindern ein kostenfreies Mittagessen angeboten wird sowohl in den Kindertagesstätten als auch in den Grundschulen
· dass die Kindereinrichtungen mit einem wesentlich besseren Personalschlüssel ausgestattet werden

· dass Möglichkeiten gesucht werden, Kindern und Jugendlichen die Beteiligung an sie betreffenden kommunalen Entscheidungen zu sichern

· dass Jugendzimmer, Jugendclubs und Betreuungsangebote ausgebaut und dauerhaft finanziert werden
· dass in kommunale Einrichtungen und Gesellschaften eine Ausbildungsquote von 6% der Beschäftigten realisiert wird

· dass Gewalt an Kindern und Jugendlichen durch ein dichtes Netz präventiver Maßnahmen rechtzeitig erkannt wird und Hilfe nicht zu spät kommt

Kultur, Bildung und Sport
Kulturelle Einrichtungen und Initiativen sind mehr als nur Kulturanbieter. Sie sind Lernorte  für Demokratie und interkulturellen Dialog, für die Entfaltung von Kreativität und sozialer Kompetenz. Theater, Bibliotheken, Museen,  Musikschulen, Künstlerinnen und Künstler verschiedener Genres, und zahlreiche Kulturvereine sind mit ihrem Wirken eine unverzichtbare Bereicherung unserer Stadt, die jedoch in der Landespolitik nicht die ihr zukommende Würdigung und finanzielle Unterstützung erfahren hat. Die Zerschlagung unseres Theaters als eigenständige Spielstätte betrachten wir nach wie vor als eine Ungeheuerlichkeit. 
Wir wollen erreichen,
· dass neben dem wachsenden Markt kommerzieller Angebote die Stadt ihren eigenen gestalterischen Auftrag behält und die Kulturpolitik als Schwerpunkt und Pflichtaufgabe betrachtet
· das eine dauerhafte, verlässliche und ausreichende Finanzierung aller Kultureinrichtungen und kulturellen Aktivitäten durch das Land und die Stadt gewährleistet wird und auch alle Formen der kommunalen Zusammenarbeit dafür genutzt werden
· dass es neben dem Übergang des Theaters in die Kulturstiftung Meiningen-Eisenach zu einer wirklichen Fusion beider Häuser kommt mit einem künstlerischen Profil das sich ergänzt und bereichert. Das finanzielle Risiko liegt mit den derzeitigen Verträgen allein bei der Stadt Eisenach. Das ist für uns nicht zukunftsfähig und birgt das Risiko der Aufgabe eines eigenen Spielbetriebes am Hause Eisenach
· dass die kulturelle Vielfalt in unserer Stadt erhalten bleibt, inbegriffen die traditionellen Stadtfeste und besonderen Jahrestage bedeutender Persönlichkeiten der Stadtgeschichte
· dass das Kulturkonzept umgesetzt und  auch die darin enthaltene Idee eines stadtgeschichtlichen Museums Eingang in das zu erarbeitende Konzept für die Gestaltung und Verknüpfung der verschiedenen Museumsbereiche findet

· dass Kinder und sozial Schwache die städtischen Kultur- und Bildungseinrichtungen kostenlos nutzen können
Grundsätzlich setzt sich die LINKE. Eisenach für ein längeres gemeinsames Lernen, auch aus entwicklungspsychologischer Sicht, ein und erstrebt dazu eine entsprechende Änderung des Thüringer Schulgesetzes.
Wir setzen uns ein für

· die Fortschreibung der Schulnetzplanung unter Beteiligung der Betroffenen mit möglichst wohnortnahen Schulstandorten als Grundlage sachgerechter Entscheidungen für die Sanierung und Ausstattung der Schulgebäude als kommunale Aufgabe
· für den Erhalt der Horte am Grundschulstandort einschließlich der Betreuung durch ausgebildete Fachkräfte als fester Bestandteil des Bildungsauftrages und sinnvoller Freizeitgestaltung

· den Bau einer modernen Berufsschule in Eisenach mit einem Ausbildungsprofil, das dem Fachkräftebedarf in der Region entspricht

· die Sicherung der Volkshochschule als wichtiger Bildungsträger in Eisenach und der Region und den Ausbau attraktiver Leistungsangebote wie auch die Förderung der Musikschule und der Stadtbibliothek
· die Unterstützung spezieller Angebote der Umweltbildung

Freizeit- und Sportstätten für den Breiten- Wettkampfsport so wie die Spiel- und Bewegungsräume in den Wohngebieten sin Begegnungsstätten, die die Attraktivität und Lebensqualität der Stadt erhöhen und soziale Bindungen fördern.

Wir wollen

· eine feste Einbindung der Sport- und Freizeitanlagen in die Stadtplanung und ihre Sanierung und Instandhaltung entsprechend den Anforderungen des Wettkampf- und Breitensports. Sporthallen und Wettkampfstätten dürfen nicht länger ein Schattendasein führen

· die Verbesserung der Förderung des ehrenamtlichen Engagements und der Nachwuchses bei den ehrenamtlichen Betreuern und Übungsleitern 
Reform der Kommunalfinanzen

Das Wirken der Partei DIE LINKE ist darauf gerichtet, politisch und finanziell handlungsfähige Kommunen zu schaffen, die in der Lage sind, ihre Aufgaben vollinhaltlich wahrzunehmen. 
Dazu gehört die Neugestaltung des kommunalen Finanzausgleichs mit folgenden Zielstellungen:

· Ermittlung des tatsächlichen Finanzbedarfs der Kommunen anstatt die Ist-Ausgaben als den Bedarf für die Landeszuweisungen zugrunde zu legen
· die Beteiligung der Kommunen an den Steuereinnahmen des Landes zu sichern

· ausreichende Mittelbereitstellung für die so genannten freiwilligen Ausgaben (Kultur-, Vereinsförderung etc.)

· die Wiedereinführung der Investitionspauschale

· in der Landesverfassung zu sichern, dass bei Übertragung von Landesaufgaben an die Kommune auch die Kosten voll durch das Land übernommen werden

· einen Kulturlastenausgleich innerhalb des kommunalen Finanzausgleiches einzuführen, um die reichhaltige Kultur zu erhalten und ihre Finanzierung auf breite Schultern zu verlagern
Die Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner an dem Verfahren der Haushaltsaufstellung, des Haushaltsvollzuges und der Rechnungsprüfung wollen wir durch die weitere Qualifizierung des Bürgerhaushalts, der dies zum Inhalt hat, erreichen.

Die Einwohnerinnen und Einwohner dürfen nicht weiter durch Kommunalabgaben in unzumutbarer Weise belastet werden. Die Erhebung von Straßenausbaubeiträgen halten wir nicht mehr für zeitgemäß. Hier ist der Landesgesetzgeber gefordert, Neuregelungen zu treffen, die die Städte und Gemeinden dauerhaft in die Lage versetzen, die kommunalen Verkehrsanlagen ohne finanzielle Beteiligung der Bürger in einen ordnungsgemäßen Zustand zu versetzen und zu erhalten.
Wie bei der Wasserversorgung, sollte auch bei der Entsorgung des Abwassers auf die Erhebung von Beiträgen verzichtet werde. Bereits ein Viertel der Kommunen in Thüringen erheben keine  Abwasserbeiträge mehr und erbringen dabei den Nachweis, dass die notwendigen Investitionen über moderate Gebühren finanziert werden können. 

Kommunale Infrastruktur und Wirtschaft
Die kommunale Infrastruktur ist die Grundlage für eine erfolgreiche Entwicklung auf wirtschaftlichem, sozialem und kulturellen Gebiet.

Regionale Unternehmen, Selbstständige, Landwirte, Handwerker und Gewerbetreibende sind besonders zu unterstützen, um den Erhalt und die Schaffung neuer Arbeitsplätze zu sichern. 
Bei der Schaffung von neuen Arbeitsplätzen sind insbesondere die Interessen der Frauen zu berücksichtigen, Hier kann die Stadt bei der Vergabe öffentlicher Aufträge durchaus Einfluss nehmen.

Durch die anhaltende Wirtschafts- und Finanzkrise ist das Opel-Werk in Eisenach mitsamt seinen zahlreichen Zulieferern  in seinem Bestand  bedroht. Wir unterstützen alles, was dazu dient, die Arbeitsplätze ohne Entlassungen und ohne Lohnverzicht zu erhalten und die Mitbestimmung und Mitentscheidung der Beschäftigten in allen Fragen der Betriebsführung, Entwicklung und Innovation zu befördern.
Gleichzeitig setzen wir uns für die Ansiedlung neuer innovativer Unternehmen an und wollen durch regionale Wirtschaftskreisläufe mehr Arbeitsplätze in der Region schaffen.

Die regionale Wirtschaftsförderung muss auf ihre Wirkung hin überprüft und durch überregionale Zusammenarbeit gestärkt werden. Der Zusammenarbeit mit dem Landkreis kommt eine größere Bedeutung zu. Die Wirtschafts- und Tourismusfördergesellschaft des Wartburgkreises und die Wirtschaftsförderung der Stadt Eisenach sollten zum gegenseitigen Vorteil zusammenarbeiten, ebenso die Gesellschaften des ÖPNV. 
Die Privatisierung kommunaler Versorger und Betriebe mit städtischer Beteiligung lehnen wir ab. Die Praxis in anderen Städten und Regionen hat gezeigt, dass dies für die Bürgerinnen und Bürger teurer wird, wenn sie Leistungen der Daseinsfürsorge in Anspruch nehmen. Beide kommunalen Verwaltungen müssen begreifen, dass eine gute Zusammenarbeit  wesentlich effizienter ist als Einzeln das Gleiche mit mehr Aufwand zu tun. Dies führt zu neuen bezahlbaren attraktiven Leistungsangeboten.

Schwerpunkte des Stadtumbaus und der Stadtentwicklung sehen wir in
-    der Revitalisierung der Innenstadt, statt dem Bauen auf der grünen Wiese

· einem ausreichenden Bestand bezahlbarer kommunaler, genossenschaftlicher und privater Mietwohnungen; keine Privatisierung kommunaler Wohnungen
· der weiteren Verbesserung des Eisenacher Stadtbildes auf der Grundlage vorhandener Analysen und Stadtentwicklungskonzepten

· nachhaltigen Programmen zur Reduzierung des Leerstandes in allen Stadtviertel, besonders in der Kernstadt bei Gewährleistung ausreichenden bezahlbaren Wohnraums
· einem wirksamen städtebaulichen Denkmalschutz zur Bewahrung der Stadt- und bauhistorischen Sachzeugen der Stadtgeschichte auf der Grundlage von Denkmalpflegeplänen für die einzelnen Stadtquartiere

· der Gestaltung der großen und kleinen Plätze der Stadt mit einer guten Aufenthaltsqualität 
· Pflege der Parks und Gärten zur Erholung, zur Nutzung von städtischen Veranstaltungen und Belebung des Tourismus
· barrierefreier Gestaltung von Straßen, Wegen, Plätzen, öffentlichen Gebäuden, Freizeiteinrichtungen und Geschäften 
· wohnortnahe Einkaufsmöglichkeiten für Waren des täglichen Bedarfs

· der Gestaltung und Pflege der Stadtzugänge, Pflege der Bahnbereiche im Stadtgebiet

· Bewahrung wichtiger Sachzeugen der Industriegeschichte von Eisenach und deren Nutzung für kulturelle und touristische Zwecke

· zukünftigen neuem Bauen in der alten Stadt mit hohem Qualitätsanspruch – als mosaikartiges sensibles Einordnen in vorhandene Strukturen, unter Beachtung des historisch Gewachsenen im Sinne eines schöpferischen Anpassungsprozesses

· der Bildung einer kompetenten Stadtgestaltungskommission für diese umfangreichen und langfristigen, in die Zukunft wirkenden Aufgaben

Kommunale Umweltpolitik 
DIE LINKE. Eisenach setzt sich für eine nachhaltige Entwicklung des Lebensumfeldes der Einwohnerinnen und Einwohner, des uns umgebenden Naturraumes und der ländlichen Gebiete Eisenachs ein. Kommunen sollen Vorreiter bei der Einführung erneuerbarer Energien sein.
Wir wollen

· die vollständige  Umstellung öffentlicher Gebäude auf erneuerbare Energien oder Fernwärme

· die Erweiterung des Bürgersolarparks

· Einen  angebotsorientierten ÖPNV in kommunaler Trägerschaft mit sozialverträglichen Tarifen und barrierefreiem Zugang als  wesentlichen Beitrag zur Senkung der Umweltbelastung.
·  den Ausbau des Radwegenetzes und die Berücksichtigung des innerörtlichen Radverkehrs in der Verkehrsplanung der Stadt.
· eine Lösung des Problems der Werraversalzung durch die Kaliindustrie

· den Gewässer übergreifenden Hochwasserschutz als Landesaufgabe erhalten

· bei der Pflege der Gewässer 2. Ordnung die  Möglichkeiten übergreifender kommunaler Zusammenarbeit nutzen 

· in der kommunalen Abfallpolitik den Grundsatz „Abfall vermeiden statt verwerten“ durchsetzen 
· keine Müllverbrennungsanlage in Heringen, deren Auswirkungen in erster Linie Thüringer Bürgerinnen und Bürger und damit auch unsere Region betreffen

DIE LINKE. Eisenach steht mit diesem Kommunalwahlprogramm für mehr soziale Gerechtigkeit in allen kommunalen Bereichen, für mehr Bürgerbeteiligung und den Erhalt und den Ausbau der kommunalen Daseinsfürsorge. 

Wir laden Sie in diesem Sinne ein, gemeinsam für Veränderungen zu wirken für eine lebens- und liebenswerte Stadt Eisenach.
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